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WoMschs Hlebersicht
Zu de» Gegnern der direkte» NeichSsteuer«

hat sich jetzt auch der badische Finanzminister Housell ge¬
sellt. Er erklärte in der Ersten badischen Kammer, Baden
lehne die Einführung einer direkten Reichssteuer ab. Von
einer Veredlung der Matrikularbeiträge verspricht sich der
Minister nicht viel; sie begegne überdies einer Reihe finanz-
uud staatsrechtlicher Bedenken. Die Reichsfinanznot könne
uur behoben werden durch eine weitere Ausbildung der
indirekten Steuern des Reichs. Auch dem Ausbau der
Erbschaftssteuer auf Beizug der Abkömmlinge und der Ehe¬
gatten steht der Fiuauzminister nicht sympathisch gegenüber.

Im preußische« Abgeordnetenhaus wurde am
Dienstag der Antragv. Schenckendorff. wonach die Regier¬
ung um Vermehrung der Pflichtstunden zur Pflege der
Leibesübungen in freier Lust ersucht wird, nach kurzer De¬
batte einstimmig angenommen. Kultusminister Dr. Holle
hatte wohlwollende Prüfung der Angelegenheit zugesagt.

Maximilian Harde« ist vom Ersten Staatsanwalt
beim LandgerichtI Berlin benachrichtigt worden, daß der
Strafantrag des Fürsten Eulenburg nunmehr eingegangen
ist, der darauf beruht, daß Hardeni« der erste« Prozeß-
Verhandlung gesagt habe, Fürst Eulenburg stehe in der Liste,
welche das Berliner Polizeipräsidium über die Homosexuellen
führe, und ferner, es sei eine bewußte Unwahrheit des
Fürsten Eulenburg, zu behaupten, daß Frhr. v. Berger ohne
fein Zutun Vermittlungsversuche gemacht Habs. Der Staats¬
anwalt fordert Herrn Harden auf, sich darüber zu erklären,
ob er eine solche oder ähnliche Erklärung getan habe, und
event. das in seinen Händen befindliche Stenogramm der
Verhandlungen vorzulegen. Harden hat dem Staatsanwalt
geantwortet, das Stenogramm enthalte von solchen Äußer¬
ungen nichts; den» er habe sie nicht getan.

Die Balkau-Bahnprojekte. Die Nordd. Allg.
Ztg. druckt den Text des Art 25 des Berliner Vertrages
von 1878 ab und fügt folgmde Bemerkung hinzu: Hienach
ist in der Frage der Sandschakbahn das Recht Oesterreich-
Ungarns innerhalb des Status gno ganz unbestrestbar.

Französische Berkehrsresormpläue. Im Senat
sprach bei der Fortsetzung-er Debatte über die Verkehrs¬
wegen der Minister der öffentlichen Arbeiten von den neuer¬
lichen Bemühungen um Verbesserung der französischen Wasser¬
wege. Er erklärte das Projekt eines Settenkanals der
Rhone, das 500 Millionen kosten werde, für das am weitesten
vorgeschrittene. Ferner erinnerte der Minister daran, daß
er am nächsten Oktober eine internationale Konferenz nach
Paris zu berufen beabsichtige, die sich mit der Abnützung
der Straßen durch den AutomobiLismus beschäftigen werde.
Schließlich werde die Regierung die beständige Verbesserung

der französischen Häfen nicht aus dem Auge verlieren und
sich bemühen, die Mißstände im Eisenbahnbetrieb zu be«
fettigen. (Beifall.) Darauf nahm der Senat eine Tages¬
ordnung an, in der die Regierungserklärungengebilligt
werden.

Die amerikanische Flotte. Wie einem Berliner
Blatt aus Ne.w-Aork gemeldet wird, veranlaßte die Er¬
regung, welche die iu jüngster Zeit gegen die Krtegstüchtig-
keit der amerikanische«Flotte erhobenen Angriffe im Lande
hervorgerufen haben, die Marineverwaltung, die Anstellung
einer Untersuchung anzuordnen, welche sich auf alle von den
Kritikern bemängelten Punkte zur erstrecken hätte. Mit
der Führung derselben wurde der pensionierte Admiral
Eonverse betraut. Dieser hat jetzt dem Marinesekretär Be¬
richt über die Ergebnisse der Untersuchung erstattet. Der
Bericht kommt zu dem Schluß: Die Marine der Vereinigten
Staaten kommt der jeder anderen Macht gleich, was die
Bauart, die Schiffsleitung und die Ausbildung der Mann¬
schaften anbetrifft, nur in dem einen Punkt sei sie mangel¬
haft: in der ungenügenden Anzahl der Schiffe. (Mpst.)

Zur Frage einer Ateichsharrdwerksbehörde.
Berlin, 19. Febr. Eine Reichshandwerksdehörde

wird vielfach in Handwerkerkreisen gewünscht. Sie hat
auch auf den ersten Anschein etwas Bestechendes. Bei
näherer Prüfung indes ergibt sich, daß sie kein genügendes
Tätigkettsgebiet hätte und daher ein ziemlich kümmerliches
Dasein fristen würde und zwar aus folgenden Gründen:
1) Die Handwerks-Gesetzgebung, die vom Reich gemacht
wird, ist in der Hand deS Reichsamtes des Innern !md
des Reichstags gut aufgehoben, da alle Parteien im Reichs¬
tag bestrebt find, die Hindernisse für die Entwicklung des
Handwerks aus dem Wege zn räumen und auch alle posi¬
tiven gesetzlichen Einrichtungen zu schaffen, die dem Hand¬
werk frommen. Eine besondere Reichs-Handwerksbehörde
ist daher nicht notwendig. 2) Der Schwerpunkt der
Handwerkerförderung liegt in den einzelnen Bundesstaaten.
In dem größten der Bundesstaaten, in Preußen, hat sich
nun aber herausgestellt, daß die Handwerkerförderung wieder¬
um in der Hauptsache nicht von der Zentralstelle im Handels-
uud Gewerbe-Ministerium, dem LandeSgewerbeawt, aus ge¬
schehen kann, sondern daß sie am besten von Gewerbeförde-
rungs ernst alten tu den einzelnen Provinzen auszugehen hat,
weil die Gewerbeförderungmehr lokalen Charakter hat.
Diese Gewerbefördrrung besteht in der Frage des gesamten
Btldmgswesens für Lehrlinge und Meister, in der tech¬
nischen Ausrüstung des Handwerkes und in der Bildung
des Genoffenschaftswesens.

Autourobilweseu.
Berti», 19. Febr. Zur gesetzlichen Regelung des

AutsmobilwesenS erfährt die Tägl.Rdsch., daß die Revision

der betr. Vorschriften sich auf folgende Punkte erstrecke«
wird: 1) Führerwesen, 2) genauere Regulierung der Fah»-
geschwtndigkeit.3) Sigualweseu, 4) Bezeichnung und Beleucht¬
ung, 5) Grenzverkehr. Wie die Tägl. Rdsch. weüer er¬
fährt, wird die Veröffentlichung der im Statistischen Amt
bearbeiteten Automobilstatistik, insbesondere der Statistik
der Automobilmfälle im März erfolgen.

Denburg über seine Reiseerfaheunie»
in Dentsch'Ostafrtka.

Berlin, 18. Febr. In der Budgetkommissiou'des
Reichstags stand heute der Etat des Reichskolonial¬
amtes auf der Tagesordnung. Staatssekretär Deru-
burg gab einen Ueberblick über den Etat der Schutzgebiete
mit Ausnahme von Südwestafrika.

Togo balanziere in Einnahme und Ausgabe ohne
Reichszuschuß. Kamerun weife außerordentlich günstige
Handelsziffern für 1907 auf, nämlich über 34 Millionen.
Die Entwicklung deS Handels in Deutsch-Ostafrika fei
erfreulich. Der Reichszuschuß habe sich um 33°/° verringert
und werde das voraussichtlich noch mehr tun. Die Hüttenstener,
auf das ganze Gebiet ausgedehnt, könne bei 10 Millionen
Eingeborenen viel mehr eiubringen. Sicher fei jedoch, daß
mit dem Bordringm ins Innere immer größere Retbungs-
flächen mit den Eingeborenen entständen.

Der Staatssekretär gab dann eine ausführliche Dar¬
stellung seiner Reiseerfahrungen in Ostafrtka. Er sagte,
Ostafrika lasse sich uur durch eine kräftige, gerechte, bei den
Eingeborenen Vertrauen genießende Verwaltung halten.
Was die Eingeborenen leisten können, zeige die Entwicklung
eines Handels von8 Millionen in drei Jahren im Seen-
gebiet nach Schaffung eines Nbsatzweges. Die Verwaltung
selbst sei reformbedürftig. An der Küste feien zuviel, im
Innern zu wenig Beamte; für eine große Einwanderung
deutscher Ansiedler sei der Zeitpunkt noch nicht ge¬
geben.

Aus Marokko.
Tanger, 18. Febr. „Daily Telegraph" meldet von

hier, daß tu Fez fortgesetzt anarchistische Zustände herr¬
schen. Die Lage im jüdischen Quartier sei kritisch. Eng¬
lische md französische Couriere, welche sich auf dem Wege
nach Tetuan befanden, seim von Angehörigen des Adjera-
Stammes auSgeraubt md die Briefschaften, welche sie mit-
geführt, vernichtet worden.

Paris , 18. Febr. Der franzöfische Konsul in Casa¬
blanca hat nach einer„Matin"-Meldnng dem zu Muley
Hafid zurückkehrenden franzöfische« Abgesandten für dm
Gegensultan die private Versicherung gegeben, daß der di¬
rekte Anhang Muley HafidS von den Truppendes Ge¬
neralsd'Amadentchtwerdeangegriffeu werdenu.daßFrank-
reich iu dem eigentlichen Bruderkriege keine Partei zu ueh-

Gin Winterausflug nach KuHaven.
(Fortsetzung.)

Nachdem ich bis zum Boot„8**" ohne Unfall ge¬
kommen war, gestutzt und gezogen von der kräftigen Hand
meines Neffen, wurde mir der selbständige Abstieg in das
Innere des Bootes gar nicht schwer. Tief gebückt ging ich
durch ein niedriges Portal im Hinteren Kommaudoturm,
zwei hohe Stufen hinunter. Dann zeigt; sich halb rechts
eine schmale letterartige Treppe, die wieder„rückwärts" ge¬
nommen wurde. Dam wurde ein Vorhang zurückgeschlagen,
— md ich war für alle Mühe md Fährlichkeit reich belohnt.
Einen gemütlicheren, anheimelnderen Raum als diese Kajüte
kam mau sich gar nicht vorstellen. Wer möchte dies trau¬
liche, freundliche Gemach unter all der Schwärze draußen
md droben vermuten!

Durch zahlreiche kleine rmde Deckslichter kam die
Sonne herein. Das Dampföfchen, an dem mit Bindfaden
zwei Flaschen Rotwein vorsorglich befestigt waren, strahlte
behagliche Wärme aus. Alles glänzte in vollendeter
Sauberkeit. Und wie praktisch da Garderobe md Bücher
verstaut find.

Ringsherum Wandschränke, hellbraun gemalt. Unter
der Koje, die ein Vorhang verbirgt, ei» Fülle von Schub¬
laden. Und— wieder durch einen Vorhang abgeteilt—
ein besonderer kleiner Aukleideraum.

Auf dem Sopha— mit schwarzem Roßhaarstoff be¬
zogen— nahm ich Platz, an dem sestgeschraubten, schon
halbgedeckten Tisch. Und eS hatte einen gewissen prickeln¬
den Reiz, sich zu sagen: „Für den heutigen Tag istS. M.
Torpedoboot„8**" mein Standquartier, mein Zufluchtsort."

Wir plauderten, indes der Bursche— in blütenweiser
Bluse md tadellos frisiert— ab md zu ging und die

Tafel vervollständigte. Mein Neffe gab zwischendurch ihm
freundliche Haushenn-Befehle: „Ein Weinglas fehlt?
Ein Teller? Ein Messer? Ein Stuhl? Wird geholt von

' Und so fort.
Dort herrscht die friedlichste md vollkommenste Güter¬

gemeinschaft.
Nach einiger Zeit kam die Meldung:
„Herr Oberleutnant, der Wagen von Dölle ist da,

aber Hummern, die hat er nicht mi!gebracht, 's gibt keine."
Bei Dölle— das ist in Knxhaven das erste Hotel—

waren nämlich ein paar Extragänge bestellt, wie fie die Kam¬
büse nicht liefern kann. Statt der Hummer, die ihr Aus¬
bleiben durch allzu hohen Seegang entschuldigen ließen,
brachte der Wage« Gänseleber-Pastete mit. Eigentlich hatte
das Entree in Austern bestehen sollen; aber drei Austern¬
kutter waren mit voller Besatzung in den letzten Stürmen
mtergegaugeu. Ein trauriges wkmvnto in der fröhlichen
Stunde!

Nun wurden die beiden andern Kommandanten zu
Tisch gebeten. Gewöhnlich speist jeder mit seinem Leut¬
nant allein. Mir zu Ehren waren heute die Chargen ge¬
trennt, hatte mein Neffe die beiden Crewkameraden„auf
mich" eingeladeu.

Ich fand, es war eine reizende Idee, mir so in echte¬
ster Weise das Leben an Bord eines Torpedobootes zu
zeigen. Mit wahrem Vergnügen dachte ich das — md
merkte kaum auf ein eigentümliches, etwas störendes Gefühl
in den Fußsohlen. Dann aber konnte ich doch nicht über¬
sehen, wie mein Schirm der an der Wand drüben aufge-
hängt war, in immer stärkeren Schwingungen pendelte.
Und ich fragte endlich etwas beklommen: „Liegt daS Boot
dem nicht still?"

„Ach, eS schlingert ein bißchen," sagte mein Neffe, „eS

steht gerade etwas See auf den Hafen zu. Ist Dir'S un¬
angenehm? Dann gehn wir von Bord."

„Nein, nein!" rief ich eifrig. Um keinen Preis wollte
ich aus das Dinieren gerade iu dieser Umgebung verzichten.
Kurz und gut, ich hielt aus, bis der Portwein eingeschenkt
war und die Gläser aus mein Wohl erhoben wurden. Bei
dem ersten Bissen Gänseleberpastete aber war'S daun vor¬
bei mit meiner Seetüchtigkett.

Erschrocken md teilnahmsvoll sprangen die drei Kom¬
mandanten auf. Ich wmde sorglich iu meinen Mantel ge-
hüllt md über die Stufen md Laufplanken zurück au Land
geleitet. DaS war ja daS Gute, so redeten sie mir tröstend
zu, daß man hier gleich wieder festen Boden gewinnen
konnte.

Bescheiden bat ich, als ich drüben war:
„Ach, hierher eine Taffe Bouillon!"
Der Bursche servierte sie, md ich trank sie stehend

auf dem Kai, schnell, ehe der eisige Nordwind ste abkühleu
konnte.

Das gab meinem Neffen einen gutm Gedanken ein:
„Wir verlegen daS Mittagsmahl in den Bahnhof!"
Gesagt, getm! (Schluß folgt.)

A «S de» M «gße«d»rfer-Vlätter » . Viel verlangt . N u«
Oberst dum ersten Male im kreise sei»« RrgtmentSoffiztrr», zu fich
selbst): »Scheint keine besondere Disziplin unter den Herren z»
herrschen. . . bestelle da Fasan mit kraut, und keiner bestellt auch
Fasan mit kraut !" — Verdacht . Frau: »Wo ist denn da» Stück
Braten, das heute mittag übriggrblieben ifif " Köchin(die mit »ine«
Mattosen »« kehrt): »La« muß die Katze fich geholt haben." Frau:
»Ich glaub», daßr» eine Wasserratte gewesen ist." — Unangenehm,
Folg «. Schneider (zu« Dien« eiurS Grafen, diffen Schloß auf
ein« Anhöhe liegt): »Warum wird denn jetzt auf dem Schlosse di«
Fahne nicht mehr aufgezogen, wenn Ihr Herr wieder '« ak einge-
Uoffen?" Dien« : »Da» hat « fich abgewöhnt; sobald die Fahn,
gehißt war, kamen si gleich mit Rechnungen von « eit und brrtt!"
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mm gedenke. Es sei bedauerlich, daß Muley Hafid sich zur
Proklamation des heiligen Krieges habe Hinreißen lassen und
damit einen Zustand geschaffen habe, welcher seiner Sache
nm schaden könne.

In Marokko haben dieser Tage «e«e Gefechte
stattgefunden. Nach einem Funkspruch aus Casablanca
hatte Oberst Taupin am 16. und 17. Gefechte mit Einge¬
borenen. Mehrere Angriffe der Marokkaner wurden mit
dem Bajonett zurückgewiesen. Generald'Amade besetzte am
Sonntag Settat von neuem. Am Montag hatte er ein
Gefecht mit dem Mdakra-Stamm, worüber Einzelheiten
noch fehlen.

Köln, 19. Febr. Die Köln. Ztg. meldet aus Berlin:
Im französischen Senat ist die Frage gestellt worden, ob
eS richtig sei, daß die Kanonen Muley Hafids von
einem Deutschen gerichtet würden. Diese Vermutung
ist zweifellos unwahr, denn hier ist vom Vorhandensein
eines Deutschen bei Muley Hafid nicht das Geringste be¬
kannt und es handelt sich offenbar uni eines jener bös¬
willigen Gerüchte, denen fortwährend entgegenzutreteu kein
Vergnügen macht.

Pgrl«»rrttarische Rachrichte».
Derrtfcher Reichstag.

Berlin, 18. Februar.
Postetat.
Bindewald (Refp.) bittet um Gleichstellung der Land¬

briefträger mit den städtischen Schaffnern.
Staatssekretär Krätke: Auch er halte die Gehälter

der Landbriefträger nicht für ausreichend. Er hoffe, daß
dies Sei der allgemeinen Neuregelung der Gehälter geordnet
werden würde.

Auf eine Anfrage wegen Lohnerhöhung für verschiedene
Arbeiter-Kategorie« erwidert Geheimrat Neumann, in
dem Mehraasatz von 1400000^ bei dem Betriebs-EtatS-
Titel steckten bereits Lohnerhöhungen.

Schulz (Rp.) bittet die Linke, endlich einmal alle
theoretischen Bedenken wegen der Widerruflichkeit der Ost¬
markenzulagen hintan zu stellen. Ein Weg müsse sich doch
finden lassen, um endlich einmal die allen Reichsbeamten,
nicht nur den Postbeamten so unerläßlichen Zulagen zu be-
willigen. — Der Post-Etat wird genehmigt.

Etat des ReichSjnstizamtes.
- Wagner (kons.) wmdet sich gegen die Resolution

Hompesch, er erklärt, die Resolution Baffermann betr. Jugend¬
gerichte für annehmbar, dagegen die Sondergerichte für
die Bureauangestellte, Landarbeiter und Gesinde abzulehuen.
Für eine sachgemäße Einschränkung des Zeugnis-Wange-
der Presse seien seine Freunde zu haben, doch nicht für ein
Recht der Parlamentarier, ihr Zeugnis zu verweigern.
Einem weiteren Antrag der Sozialdemokraten betr. Diäten
für Schöffen und Geschworene stimmten seine Freunde zu.
Sie selbst hätten eine Resolution gegm Erhöhung der Zeugen¬
gebühren beantragt, ebenso eine solche betr. Einführung der
Deportation und bitte um deren Annahme. Bon de« künf¬
tigen Strafrecht sei zu hoffen, daß es die RohheUSverbrecheu
schärfer bestrafe.

Staatssekretär Nieberdiug will nur zwei tatsächliche
Mitteilungen machen; die Zivilprozeßnovene sei im Buudes-
rai und werde hoffentlich schon in der nächste» Woche dem
Reichstage zugeheu, ferner ein Gesetzentwurf betr. Haftung
deS Reiches für Handlungen von Reichsbeamten ist auSge-
arbeitet und wird demnächst dem BuudeSrat zugeheu.

Heiuze (uatl.): Bä der StrafrechtSuovelle werde
hoffnälich nicht eine Prügelstrafe vorgeschlagen werden.
Was die tu Aus ficht gestellten Vorlagen aulange, so sagt
Redner namens seiner Freunde vorläufig nur, seine Partei
werde keinesfalls Bestimmungen zustimmen, durch die auch
nur irgendwie die deutsche Reichseinheit gefährdet wird.
Redner empfiehlt sodann die drei Nationalliberalen Reso¬
lutionen. Ablehuen würden seine Freunde die Resolution
Liebert(Deportation), die sozialdemokratische Resolution
wegen der Sondergerichte für Bureauaugestellte und ebenso
da» Verlangen auch in der anderen sozialdemokratischen
Resolution, das Recht der Zrugnisverweigeruug auch Mit¬
gliedern der Kommuualverlretungen zu gewähren. Den
übrigen von anderer Seite beantragten Resolutionen würde
seine'Partei zustimmen. Redner bespricht Mißstände in
unserer Rechtsprechung und betont, daß von großer Wichtig¬
keit sei, daß mau zu einer einwaudSsreie« Rechtsprechung
gelange._

Gages -'Aeuigkeiten.
A>- Gtadt«ld Land.

Nagold, 20. Februar.
B»« Nathan». SemetnderatSsttzuug vom 19. Febr.

Berichtet wird über die Durchschnittserlöse von den
letzten Holzverkäufen. Erlöst wurden am 17. Febr. im

Distrikt Mittlerbergle und Galgeuberg:
«s Nadelholz-Scheiter,Prügelu.Anbruch 11̂ l80 ^ p.Rm.,
„ Nadelholz-Reifich 14 72 pro 100 Stück,

am 18. Febr. im Distrikt Killberg:
aus Eicheustammholz 15'/« über den Anschlag,
, eichenen Scheitern und Prügeln 13 23 H pro Rm.,
„ Nadelholz-Scheiter,Prügelu.Anbruch9 88 „ „
„ LaubreiS 21 37 iZ pro 100 Stück,
, Nadelrei» 13 33 iZ „ „

Diese Verkäufe werden genehmigt. — Mitgetetlt wird
eio Erlaß der Kgl. Ministerialabteilung für die höheren
Schul« , nach welchem der>Stadt zu dem den Lehrern an

den höheren Schulen verwilligten Wohnungsgeld von je 70
ein Staatsbeitrag von je 18 ^ verwilligt worden ist. —
Dem Gesuch des Elektrizitätswerk von El. Klingrrs Erben
zum Setzen von Leitungsmasten auf städtischem Eigentum
zwecks Erstellung einer Starkstromleitung nach dem Pump¬
werk in Gündriugen wird in stets widerruflicher Weise und
jedenfalls mit Begrenzung auf die restliche Dauer des Ver¬
trags vom 29. März 1893 eutsvrschen. — Ein Gesuch um
Aufnahme in das Bollbürgerrecht wird genehmigt. — Der
Erlös aus 2 auf der Verschönerungsvereinsanlage Kaiser
Wilhelmsplatz zu fällenden Silberpappeln wird dem Ver-
schöuerungsverein überlaffen, da sie ohne Zweifel seinerzeit
von diesem gesetzt worden find. — Angenommen wird das
Gebot des Güterbeförderers Heß auf Miete seines Fabrik¬
saals in seine« Geb.Nr.337̂ auf3—4Jahre gegen einen jähr¬
lichen Mietzins von 250 Das inzwischen gestellte Ge¬
such um Erhöhung dieses Mietzinses auf 300 ^ wurde
abgelehnt. — In dieses Lokal soll nun die gewerbliche
Fortbildungsschule— Abteilung des Zeichenlehrers Raisch
— kommen, so daß die neu errichtete Volksschule in dem
neuen Schulhaus untergebracht werden kann. Die Aus¬
stattung des gemieteten Lokals einschließlich der Einrich¬
tung der elektrischen Beleuchtung kommt nach dem Voran¬
schlag des Stadtbarramts auf 500 Bei Auflösung des
Mietsverhältnisses kann alles wieder fortgenommen und
verwendet werden. Dieser Aufwand wird genehmigt. —
Es kann nun der Antrag beiK. ev. Konsistorium auf Ge¬
nehmigung der Errichtung der neuen Schulstelle und Aus¬
schreiben derselben gestellt werden.

? Bo« der Steinach, 18. Febr. „Das Wiefental
begrub ein See." An dieses Dichterwort erinnert zurzeit
unwillkürlich unser Tal Brest« stch doch weste, wogende
Wafsermafsen zu beiden Seiten der fonst fast wafferarmen
Steinach auS, entstanden durch andauernden Regen und
damst verbundenen Schneeschwelze. Leider scheint das Erd¬
reich noch tief gefroren zu sein, so daß trotz des vielen
Wassers die so nötige Feuchtigkeit in den Boden nicht eiu-
dringen kann. —In der Nacht vom 18. auf dm 19. ist die
Temperatur gesunken und das Regnen in Schnei« überge¬
gangen. Die umliegenden Höhen find heute früh ganz in Weiß
gehüllt. Es schneit sehr stark und die Temperatur ist immer
noch im Sinken begriffen. Die Steinach ist ei» wenig zu¬
rückgegangen. Die Witterung hellt stch aberjetzt zusehends Ms.

Herresberg, 18. Febr. Im Transformatorenhäus¬
chen in Pfäffingen kam heute nachmittag der daselbst mit
einer kleinen Reparatur beschäftigte Wilhelm Bühl er von
hier mit der Fernleitung mit etwa 17 000 Volt Spannung
in Berührung, was den sofortigen Tod desselben zur Folge
hatte. Er hatte übersetz« , der Vorschrift gemäß den
Strom anszufchalt« . Der Verunglückte, der Sohn von
Mefferschmid Bühlers Witwe, war ein braver und fleißiger
Arbeiter im Alter von 24 Jahren, der auch an der hiesig«
Stadtkapelle mitwirkte und 1906 von der Artillerie beur¬
laubt wurde. Herzliche Teilnahme wmdet stch der Mutter
des Verstorbenen zu, die nun in vechältuismäßkg kurzer
Zeit drei ihrer Söhne verlor« hat.

r. Nottenbnrg, 19. Febr. Eine brannte Betrügerin
namens Teufel von Göttelfingen wurde ertappt, als sie in
der Bahuhofrestauration eiugestiegm war und gestohlen
hatte. Die Person wurde mit Hilfe eines Eisenbahnfchaff-
ners festgehalteu und verhaftet.

r. Altheugstett, 19. Febr. Beim Absteigen vom Ge-
fährt erlitt die Jakobine Wagner von Gechingen die der
von dort wegziehenden Pfarrfamilie bei ihrem Umzug be¬
hilflich sein wollte, einen doppelt« Beinbruch.

I « der Stuttgarter Wasservers»rguugS-Wn-
gelegeuheit hat am Dienstag hier eine Konferenz zwischen
den beteiligten Ministerien, der Stadtverwaltung Stuttgart
und einem Vertreter der Enztal-Wafferwerkbefitzer stattge¬
funden, tu der, wie da» „Neue Tagbl." erfährt, das Jller-
talprojekt des Professors Lueger behandelt wurde. Mit
diesem werden stch nun die Staatstechniker näher befassen.
Die Stadt Stuttgart wird dagegm nach wie vor auf
ihrem Enztalprojekt beharren.

Stuttgart, 18. Febr. Der literarische Klub hat
heute an dem Haus Friedrichstraße 14?zur Erinnerung am
den Aufenthalt Lenaus eine Bronzegedenktafel ein¬
geweiht.

Tübingen, 18. Febr. Au» dm Mitteln deS sog« .
„AftikafondS" wurde eine geographisch-ethnographische Ex¬
pedition nach dem Bismarck'Archipel(und Reumecklmburg)
ausgerüstet. Die Leitung dieser Expedition liegt in den
Händen deS Professor» Dr. Sapper-Tübivgen(Geograph
und Vulkanologe) und deS Dr. G. Friederici -Leipzig
(Ethnologe). Die Ausreise wurde am 16. Febr. d. I.
angetrrten.

r. Tübingen, 19. Febr. Einem als Student hier
wellenden Ausländer ist, solange er mit seiner Frau einen
Spaziergang machte, aus der Kassette seines Schreibtisches
eine Banknote von größerem Betrag gestohlen Word« .

Pfäffingen, 18. Febr. Eine unliebsame Unterbrech¬
ung erfuhr« heute mittag die Bahnbauarbeiten durch eine
Entgleisung deS Materialzugs infolge falscher Weichenstelluug.
Die Lokomotive fuhr mit 19 beladenen Rollwagen in d«
Maschineuschuppeu, durchfuhr die Hiuterwand und bl eb im
Bodm stecken. Durch den Anprall wurden 11 Rollwagen
vollständig zertrümmert, auch die Maschine erlitt einen
Defekt, so daß ein ganz bedeutender Materialschaden ent¬
stand. Führer und Bremser konnten sich durch rechtzeitiges
Abspring« retten, so daß wenigstens kein Menschenleben
zu beklag« ist. '

r. Cannstatt, 19. Febr. Heute mittag wurde am
Schlachthaus die schon stark in Verwesung übergegangeue

Leiche einer ca. 25 Jahre alten, weiblichen Person geländet.
Sie gehört wohl dem Arbeiterstand an.

Bieteuhause«, 18. Febr. Der 41jähr. Bauer Karl
Leins  glitt im Walde aus dem Eis aus, wobei ihm von
einem Stamm, den ertrug, das Genick abgedrückt  wurde.

Kirchbrrg a. M ., 18. Febr. Beim Ausputzen von
Obstbäumen stürzte der Bauer Gottlob Hild  infolge Ast-
bruchS mehrere Meter hoch vom Baume ab, so daß er
schwere innere Verletzungen davontrug.

r. Tuttlingen, 19. Febr. Ein schwerer Unglücks¬
fall,  der sich auf eigenartige Weise zutrug, ereignete sich
im benachbarten Meßkirch, Bezirksorte Sauldorf. Der
18jährige Sohn des Landwirts Bach war mit Stumpen¬
spalten beschäftigt. Plötzlich, solange er dle Axt mit nach
oben gerichteter Schneide aufzog, sprang der 7jährige Bruder
dazwischen und zwar so unglücklich, daß ihm die Schneide
direkt in Mund und Unterkiefer drang. Dem Knaben
wurden3 Zähne abgehaum, außerdem der Rächen aufge«
schnitt« .

r. Mm, 19. Febr. Infolge des gestrig« Schneege¬
stöbers und des hrute ununterbrochen andauernden Regens
fuhrt die Donau Hochwasser, das von Stunde zu Stunde
steigt. Die Blau droht über die Ufer zu treten. Auch der
Wafferftand der Iller mmNt stetig zu. Der Fährverkehr
über die Donau mußte deshalb eingestellt werden.

Deutsche- Reich.
Berlin, 19. Febr. Der Kaiser beabsichtigt, seinem

verstorbenen Erzieher, dem Gcheimrat Hintzpeter, ei«
Grabdenkmal  zu setzen. Das Hosmarschallamt hat im
Auftrag des Kaisers einen Grundriß und einen Lageplan
der Grabstätte eingefordert. (Mpst.)

Berlin, 18. Febr. Der Hüfsverein der deutschen
Juden erhält nach der Frkf. Ztg. au» Kiew folgendes
Telegramm: Die Kiewer Polizei veranstaltete neuerdings
förmliche Treibjagden auf diejenigen And« , die ihr Wohn¬
recht in Kiew nicht Nachweisen können. Gestern nacht
wurden 40 Juden artetiert, die per Schub auf dem
Etappenweg nach ihren Wohnorten zurückgOracht werden.

Berlin, 18. Febr. 24 Pianisten in Warschau er¬
klärt« »ach der„Tägl. Rundschau" in einem offen« Brief,
daß sie es „angesichts deS in der Geschichte der Menschheit
beispiellosen Unrechts" fortan ablehnen, auf Mavieren, die
in Preußen oder in Deutschland überhaupt fabriziert find,
zu spielen, Konzerte zn geben oder Unterrichtz« erteilen.
Die 24 fordern alle polnischen Musiker und Mufikbefliffcnen
auf, nm Instrumente aus polenfreundlichm Ländern zu
bmützen.

— Der Kall Krie-Herg. Me Flucht des Berliner
Bankiers Fried dergu.seines BertrautenBohu,desDirrktors der
Berliner Automobtlzentrale Aktiengesellschaft, hctt berechtigtes
Aufsehen erregt. Friedberg hiuterlicß in dir Millionen
reichende Verbindlichkeiten. Er hat stch zweifellos schwere
kriminelle Verfehlungen zu Schulden kommen laßen, sodaß
neben dem Konkursverwalter, der die Geschäfte der Firma
bereits in die Hand genommen hat, der Strafrichter feines
Amte» walten wird. Die Leidtragenden im Konkurse Fried¬
berg setzen sich meist ans kleinen, ja kleinsten Kapitalisten
zusammen, für der« manchen dir Insolvenz seines Bankiers
eine erhebliche Schädigung, vielleicht dte Vernichtung der
eigenen wirtschaftlichen Existenz bedeuten mag. Wie wenig
qualifiziert Friedberg zum finanziellen Vertrauensmann und
Berater war, lehrte seine Vergangenheit. Friedberg wirkte
zuerst in Hamburg, wo er ohne größere eigene Mittel um¬
fangreiche Spekulationen machte. Als diese für ihn un¬
günstig verlief« Md auf eine« Engagement allein ein
Vertust von etwa 150000»Mlag, verlegte er dm Schau¬
platz seiner Wirksamkett nach Berlin. Hier bestand seine
neue Tätigkeit darin, daß er nach Art von Londoner,
Pariser und Budapest« Animierbankiers an alle möglichen
Adressen, bei denen er geringeres Verständnis für finanzielle
Dinge voraussetzen konnte, seine GefchästSrmpsehlungen
sandte. Geschäfte, die bei ihm gemacht wurden, führte seine
Firma„in sich" auS. Da er ohne Nnmmerangabe mit
seinen Kunden arbeitete und diese die angeblich gekauft«
Effekt« häufig bet ihm beließ« , erhielt er reichlich Mittel
bezw. Unterlagen für seine eigenen Spekulationen, für sein«
eigen« Bedarf. Was ihm die Haupterfolge brachte und
sein Treib« verschleierte war, daß er ein äußerlich im all¬
gemeinen anständig redigiertes Finanztzlatt, den„Ratgeber
auf dem Kapitalmarkt" benutzte, mn dm Boden für seine
Pläne vorzubereilen. Der „Ratgeber" wurde an alle mög¬
lichen Personen gratis geliefert, Md ließ sich jemand auf
daS empfohlene Abonnement ein, so bemühte sich Friedberg
ihn als Kund« für stch zu gewinn« . So floss« Friedberg
— er selbst bezifferte seinen Umsatz auf über 200 Millionen
- relativ sehr große Beträge zu. Ihre Verwendung bezw.
ihre Verschleuderung ist noch nicht ganz klar gestellt, viel
mag er in Spekulationen verlor« Hab« , mehr hat wahr¬
scheinlich sein und seinerG« offen ausschweifender Lebens¬
wandel verschlungen. Schließlich brach daS Kartenhaus
Msammen. Friedberg flüchtete nach London und wenn
ihn auch dort der strafende Arm der Gerechtigkeit erreicht,
da» Verlorene und Vergeudete wird er nicht zu ersetz«
vermögen. Fälle, wie der Friedbergs find in Deutschland
erfreulicherweise relativ selten, zu einer Verallgemeinerung
liegt daher keinerlei Anlaß vor. Die Affäre Friedberg
beweist aber aufs neue, wie notwendig eS für jeden ist,
der stch mit einem ihm nicht genau bekannt« Bankier in
Geschäftsverbindung einläßt(insbesondere wenn dieser stch
aubtetet!), gmaue Auskünfte über die Qualität der Bank¬
firma eiuzuzteh« . ^
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leben wurde gestern ein Perlenkollter im Werte von
250 000 ^ und eine Perlennadel im Werre von 17 000
Mark aestoülen . — Auf die Wiedererlangung der gestohle¬
nen kostbaren Perlen hat die Gräfin Wartensleben nun
laut Anschlag an den Litfaß -Säalen eine Belohnung von
10 000 ^ ausgesetzt . Die unter dem Verdacht des Dieb¬
stahls des Perlenhalsbandes der Gräfin Wartensleben
verhaftete Kammerfrau Marta Sieger ist gestern abend in
das Moabiter Untersuchungsgefängnis eiirgeucsert worden,
da fich die Verdachtsmomente gegen sie erschwert haben.

Berlin , 19. Febr. Familtendrama . In Schöne¬
berg bei Berlin hat die Frau eines Kaufmanns ans Nah¬
rangssorgen unter dem Druck ungünstiger Familienverhält-
niffe ihre beiden Kinder und sich selbst getötet.

(Mpst .)
Berlin , 18. Febr. Der SchuhmacherA. Voigt,

der Hauptmann von Köpenick", ist in der Strafanstalt au
einem schweren Lungenleiden erkrankt . Vogt hat mit Be¬
fürwortung der Strafanstaltsdirektion ein Gnadengesuch an
den Kaiser behufs bedtngungsweiser Nachlassung eines Teiles
der Strafzeit eingerücht . Das Gnadengesuch ist nach Mit¬
teilung des Ministers des Innern durch allerhöchste Ent¬
schließung vom 11 . Februar abgelehnt worden.

Berlin , 18. Febr. In parlamentarischenKreisen
Wird, dem „ Lokal -Anzeiger " zufolge , auch der württ . Minister¬
präsident Dr . v. Weizsäcker als Nachfolger des Frhrn.
v. Stengel genannt.

Berlin , 19. Febr. Juwelendieb verhaftet . In
St . Gallen wurde ein internationaler Gauner verhaftet . Er
gestand , daß er in Wies und anderen großen Städten eine
ganze Reihe von Jnwelendiebstählen und Einbrüchen verübt
habe . Gegen den Gauner , der schon als Ingenieur , als
Arzt und Kunstmaler tätig war , find zahlreiche internatio¬
nale Steckbriefe erlaffen . Auch iu Berlin hat er zahlreiche
Gaunereien verübt . Durch Beschlagnahme seiner Korrespon¬
denz hofft man einer großen Schwindlerbande auf die Spur
zu komme».

r . Bo » der obere « Dona « , 19 . Febr . In Bie-
tingen bet Meßkirch brannte das Wohn - md Oekonomie-
gebäude des Gemeiaderats Schreiber ab . Schweine und
Hühner verbrannten.

Weimar , 18. Febr. Der Landtag nahm heute
mit 16 gegen 15 Stimmen den Gesetzentwurf über die
Besteuerung der Warenhäuser im Großherzogtum an.

Brauuschweig , 18. Febr. Dem Landtag giag eine
Vorlage zu, wonach die Serien - und Prämen -Losgescll-
schaften verboten werden sollen . Ferner soll der Handel
mit Lotterielosen und Losanteilen ohne staatliche Ermächtig¬
ung unter Strafe gestellt werden.

Hana », 19. Jebr. Seit Samstag ist ein Soldat
von dem hier garnisonierrnden Thüringischen Ulanenregiment
Nr . 6 mit seinem Pferde spurlos verschwunden . Er war
mit dem Tier , da es lahmte , vom Exerzierplatz nach der
Kaserne beordert worden , ist aber dort nicht etngetroffen
und man weiß bis heute noch nicht, wo er mit dem Pferde
geblieben ist.

Hauan , 18. Febr. In der Nähe der kgl. Pulver-
fabrik hat fich in der verflossenen Nacht einLiebesdrama
abgespielt . Der 20jährige Emil Wendeland von hier brachte
seiner Braut, der 19jährigen Anna Langer von hier, mit
deren Einverständnis zwei Schüsse bei und versuchte fich
dann selbst durch einen Schuß in die Brust zu töten . Pulver¬
arbeiter von Kahl fanden heute früh das Paar noch lebend.
Die beiden schwer verletzten jungen Leute wurden in das
Landkrankenhaus gebracht.

^r ^ r , 1b - Febr . Eifenbahnzusammeustsß . Bei
Lörchmge « stieß heute ein Güterzug mit einem Rangierzug
zusammen . Ein Rangierer ist tot , drei Zngbeamte schwer
verletzt . Der Materialschaden ist sehr groß.

Breme «, 19. Febr. Der nächste AblösungstranS-
psrt nach Ostasien tu Stärke von etwa 65 Offizieren,
»0 Deckoffizieren und 1000 Manu wird mit dem Dampfer
des Norddeutschen Lloyd„Rhein" zur Beförderung gelangen.
Dn Dampfer soll am 25 . April von Bremerhaven abgehen
und am 7 . Juni in Tsingtau eintreffen . Derselbe Dampfer
wird dann am 17 . Juni mit einem heimkehrenden Truppen¬
transporte seine Rückreise antretm , von der er am 31 . Juli
wieder in Bremerhaven zu erwarten ist.

»ach der Schweiz . Die
^̂ ^ ikrischê Zollverwaltung hat fich dur ch die Wahrnehm¬

ung , daß in jüngster Zcic ooa einer nicht schweizerischen
Druckerei mit Nachahmung des eidgenössischen Stempels
nachgedruckte ZolldeklarationSformulare in den Berkehr ge¬
bracht worden sind, veranlaßt gesehen, vor dem Gebrauch
anderer , als der von der schweizerischen Zollverwaltung zum
Selbstkostenpreis gelieferten offizielle « Formulare mit dem
Hinweis zu warnen , daß die Verwendung unliebsame An¬
stände nnd Verzög .' umgkn zur Folge habe ? v ürdc.

Das Schöffengericht Elberfeld verurteilte den
„Hurgerkünstler " Sacco , der im dortigeu Thalia -Theater
eine 47tägige Hungerkur durchwachen wollte , dabei aber
abgesaßt wurde , wie er sich von einem bestochemn Wächter
der Wach - und Schließges , llschaft Bonbons , Schokolade und
andere Nahrungsmittel leben ließ , wegen Betrugs zu 500
Mark Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte 3 Monate Ge¬
fängnis beantragt . Der Wächter erhielt eine Geldstrafe
von 30

Ausland.
Paris , 18 . Febr . Unterschlagung . Die gericht¬

liche Untersuchung ergab , daß der Eisenbahnbcamie Laurent
in Namur , der seine Fron , ftine Kinder rnd dann sich
selbst getötet hat , der Kaffe 17000 Frcs . entnommen hat.
Laurent soll das Geld out der Börse verspielt haben,

Amsterdam , 18. Febr. In ganz Holland ist
sommerliche Wärme etngetreten . Das Thermometer
zeigte am Samstag 21 Grad Wärme , das ist die höchste
Februartemperatnr in den Niederlanden seit 1870.

Toulon , 18. Febr. An Bord des Panzerschiffes
„Democrstie " brach gestern eine Meuterei aus . Die
Mannschaft erhob Einspruch gegen die schlechte Verpflegung.
Der Zwischenfall wurde später beigelegt . Auch vor dem
Zeughause find unter den dort beschäftigten Arbeitern
ähnliche Klagen laut geworden.

Wadowiee , 18 . Febr . Wauda Dobrodzicka , die
das Attentat aus Gouverneur Skalon von Warschau verübte,
wurde einstimmig frcigesprochen.

London , 19. Febr. Streik in England . Ende
dieser Woche werden 14 000 Arbeiter der Schiffswerften
von New Castle und Glasgow in den Ausstand treten,
da eine Einigung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern nicht
zustande gekommen ist und auch aussichtslos erscheint.

Lissabon, 18. Febr. König Manuel hat die Mutter
des bei dem Königsmord irrtümlich von der Polizei er¬
schossenen Mannes ins Palais gebeten und ihr seinen Schutz
zngestchert.

Konstantinopel , 19. Februar. In Gegenwart der
Gemahlin des deutschen Botschafters , Freifrau Marschall
v. Bieberstein , fand heute die feierliche Eröffnung eines
deutschen Seemannsheims statt.

Belgrad , 18. Febr. Die Hungersnot iu Ser¬
bien ist derart gestiegen, daß schon heute ein große Anzahl
von Personen aus der Umgebung Belgrads , die darunter zu
leiden haben , iu die Stadt hereinkamen und sich vor der
Skuptschtina sammelten , damit für ihre bedrängte Lage Ab¬
hilfe geschaffen werde . In einem Dorf sind zwei Personen
gestorben . Auch in anderen Gegenden find schon Todesfälle
vorgekommen . Der Deputierte Lazarewitsch interpellierte
den Landwtrtschaftsminister wegen Abhilfe gegenüber dem
Notstand . Der Minister erklärte , alle Vorschläge der De¬
putierten , welche zur Abhilfe geeignet wären , annehmen zu
wollen.

Tokio , 19. Febr. Die japanische Regierung über-
mittelte heute dem Botschafter der Vereinigten Staaten eine

Denkschrift , die dem Vernehmen nach mit dem Vorschlag
der amerikanischen Regierung , hinsichtlich der Ein¬
wanderungsfrage  übereinstimmt.

Catanja , 19. Febr. Erdbeben.  In zahlreichen
Ortschaften an der Ostseite des Aetna  wurden heute früh
drei leichte Erdstöße verspürt.

Da« sraazöfische Geschwaderi» Morokk«.
Pari - , 19. Febr. Der Eclair bringt folgende auf¬

sehenerregende Meldung an - Tanger . Die Schiffe des
französischen Geschwaders an der marokkanischen Küste be-
finden fich in einem bedenklichen Zustande . Die Schiffe,

welche fett längerer Zeit in Reserve liegen , find in einer
Verfassung , die es unmöglich macht , den ihnen übertragenen
Dienst zu versehen , während die andern ungeeignet find,
den Kurierdienst zu versehen . Es werden deshalb zurzeit
Unterhandlungen mit Rhedern gepflogen wegen ber Ueber-
laffuug einzelner Handels - und Kohlenschiffe.

Vermischtes
? Bo » der Steinach . Eine tragischeu. doch drollige

Geschichte aus dem Tierlebeu hatten wir letzthin zu beob¬
achten Gelegenheit . Holzhauer , welche in einem in der Nähe
des Bahndamms u . Bahnhofs gelegenen Wald beschäftigt
waren , sowie das Bahnpersonal hörten plötzlich die gräßlichen
Schreie eines — Hasen . Rückschauend bemerkten sie diesen
zwischen den Zähnen Meister ReineckeS. Jämmerlich waren
dir Bemühungen anzuseheo , die das arme Opfer machte,
dem Räuber zu entkomme ». Und dies Mark u . Bein durch¬
dringende Schreien ! Da warfen die Arbeiter mit Steine«
nach dem roten Gesellen . Er ließ ab von seiner Beute u.
trollte gemächlich davon . Einige Schritte weit uvd — o
Frechheit ! — da blieb der Kecke stehen u. drehte sich um, nach-
sehend , ob die Männer den Hasen auch holten . AIS er dies
— wohl zu seinem großen Leidwesen — konstatieren mußte,
schlug er fich schrittweise , ohne übermäßige Eile an den Tag
zu legen , in die Büsche . Schlauheit u . — Frechheit ernähren
ihren Mann , wie bei den — Menschen , so in der Tierwelt!

Ei « TchUdbürgerstückche » polsterte kürzlich in
einem Dorfe unweit Günzenhausen . Einem Oekonomen
wurde sein Pferd krank und anstatt gleich zum Tierarzt
zu schicke», probierte er es mit dem berühmten „Orts-
medtkus " . Der fand natürlich auch das Pferd krank und
verordnte Pillen zum Einnehmen . Aberwie nun dieselben in den
Magen des armen Tieres zu bringen . Unser Schlaumeier hatte
es aber gleich heraus . Er nahm ein Stuck Waffer-
lettungsrohr , ließ es dem Pferde iu den Hals stecken und
schob die Pille dann in das Rohr , um sie aas diese Weise
in den Magen zu befördern Daß aber dieses Manöver
auf das Pferd nicht wohltuend gewirkt hat , können wir
uns lebhaft denken, denn es wurde unruhig , plumps , daS
Rohr war vom Pferdehalter losgelaffen worden und ruschte
dem Pferde in den Hals hinunter auf Nimmerwiedersehen.
Da das Rohr selbstverständlich auf natürliche « Wege nicht
mehr zum Vorschein kam, mußte das Pferd geschlachtet werden.

Landwirtschaft, Handel« rd Verkehr.
Alteusteig , 19 . Febr . Der heutige MonatSmarkt wie - zwar

viele Besucher auf , dagegen war die Zufuhr an Bieh eine mäßige,
weil auf dem hintern Wald der «Schnee ziemlich dicht liegt . Der

Handel aber gestaltet fich nach und nach lebhaft , und es erfolgte
et« reger Umsatz in Zugvieh und Rindern . Fcttoieh ist fast gar
mcht vertreten ; es fehlten auch auswärtige Liebhaber hiefür . Auf
dem Schweinemarkt waren besonders Läufer begehrt und fanden
rasch Absatz zu 40 - 80 ^ dem Paar nach , während Milchschweine
18 — 80 galten . Sowohl in den Bieh - als in den Schweinepreisrn
konnte im Rückgang nicht wahrgenommen werden.

r. GNettaart , 18 Februar . Schlachtviehmarkt.
Ochsen . Bullen . Kalbelnu . Kühe . Kälber . Schwein ».

iugetrirben: »4 79 272  ss -,
Zerkaust: 22 70 201 222

*Pf -nni? ^ Schlachtgewicht.

539
588

Ochsen

Bulle»

von 78 dis 79

Stiere und
Jungrindrr

SS
S4

78
76
73

67
Sb

SO
77
7b

Kühr

Kälber

Schweine

Pfennig
von bS bis 68

. 38 . 48

. 8b
82

. 78
. «2
. SO
. b4

87
84
81
SS
61
bb

Verlauf deS Marktes : mäßig belebt.

Answärtige Todesfälle.
Gmünd : Luise Siepert , Wilwe , 78 I . ; Anna Mein , 17 I.

Marie Müller ; Lina Stitz , 46 I ; — Nürtingen : Margarete Sfell-
We ., 74 I . ; Laura Leber , 19 I ; Kirchheim u . T . : Karl Römer;
Kürschnermrister , 48 I . ; Stuttgart : Emma Klinger ; Heinrich Dorn,
Architekt , 58 . I . ; Friederike Müller ; Amalie Bcytenmüller ; Auguste
Höfling W « e. ; Adelheid Bauer , « 2 I . ; Botnang : Martha Gramm;
Vchopfloch : Joh . Gg . Dietz , Wagner , 81 I . ; Oberndorf a . N . :
Paul Maurer , Bauunternehmer . 4b I . ; Göppingen : Pauline Betz;
Calw : Franz Anton Lutz, IS ' / , I .; Herrenberg Wilh . Bühlrr 24 I . ;
Egenhausen : Jakob Walz , Gipser.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaifer 'fchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

StreuoensMvr.

U . . .
' V ^ s

Der Gemeinde Glatte » ist durch Erlaß der K. Kreisregierung
Reutlingen von 18 . Juni 1903 auf die Dauer von 5 Jahren die Er¬
laubnis erteilt worden , am 20 . März , 15 . Juli and 30 . Novbr . jeden

Jahres je einen mit einem Jahrmarkt (Krämermarkt ) verbundenen Vieh¬
markt abhalten zu dürfen.

Die Gemeinde Glatten hat nunmehr um die Erbaubnis nachgesucht,
aus die Dauer von weiteren 5 Jahren oder auf längere Zeit jedes Jahr
drei je «it eine « Krämermarkt verbnndene Biehneiirkte ob
halten zu dürfen und zwar am 25 . März , am 3 . Dienstag im Monat
Juli und am 30 . November , wenn der 25 . März oder der 30 . Novbr.

aber auf einen Samstag oder Sonntag fallen , am folgenden Dienstag.
Dies wird mit der Aufforderung bekannt gemacht , etwaige Ein¬

wendungen gegen die Genehmigung des Gesuchs

birme« 14 Tage«
— vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet — beim Oberamt anzubringen.

Den 18 . Februar 1908.
K. Oberamt:

Bnllioger , Amtmann.

K Forstamt Altevsteig.

Reis-Zerkauf.
Am GanrStag dr» SS . Febr.

vormittag - 1« Uhr
werden im „Rößle " in Spielberg
aus Grisel ' arm Md Schornzhardt

375 Rm . Reis auf Haufen . 30
Flächenloseu .Schlagraum verkauft.

Waldmeisteramt Hildrizhausen.

Laugholz-Verkauf
am Samstag , den LS . Febr.
Zusammenkunft morgens ' /,10 Uhr
bei der Abt . Henkelbäum.

Pfäffingen.

Stammholz-Verkauf
am Samstag , SS . Febr . Zu¬
sammenkunft nachm . 2 Uhr b. Schlag
auf dem Weg zwischen Roseck und
Hohen -Entringen.

Die Stadtgemeiode Nagold
MM- verkauft "GW

Beigholz und Reisich
a« Mo«t«g, de« 24. Febrnar

im Distrikt Mittlerbergle Abt . Bühlkopf , unteres
Steinbruchsträßle , Hinterer Kaps , Oeschelbronner!
Steig , Schlegwiedeu -Ebene ,Streitacker,Steinhaufen-
Hang, und im Distrikt Wolf - berg Abt . Hinterer
Gäuspttz : 130 Rm . Nadelholz -Prügel u . Anbruch,
800 Büschel NadelretS md etliche Haufen Putzreis.

Zusammenkunft nachm . L Uhr auf der Nagold
bei der „ Bettler Tanne " (Bühlkopf .)

-Mötzinger Straße

Forstamt Herrenberg.
Breuuholz-Rerkauf

am Montag , SL . Febr . Zusam¬
menkunft vorm . 9 Uhr cuf der
Ghniogerstr . bei« Schafwäldle.

Waldmeisteramt Tailfingen.
Langholz-Verkauf

am Montag , S4 . Febr . Zu¬
sammenkunft nachm . 1 Uhr an der
östl . Wald cke.



5k. Forstamt Enzklösterle.

Papier- und
Beigholz-Verkaus
i« schriftlichen« usstreich

ans I. Wanur 25; III. Dietersberg
24; VI. Langehardt9. 10,20; VII.
«älberwald1, 23, 29, 30, 42. 51.
Rm. Eichen: 1 Scheiter, 10 An
bruch; Buchen : 10 Roller, 24
Scheiter,371 Anbruch: Nadelholz:
43 Roller, 24 Scheiter, 5 P .ügel.
645 Anbruch. Die Anabole an.
die einzelnen Lose find in Geld pro
Rm. ausgedrückt, vs« Bietenden
unterzeichnet und verschloffn mit de
Aufschrift„Angebot auf Beigholz"
bis spätestens Freitag , den 28.
Kebrnar vor« . 1V Uhr bemi
Forstamt einzureichen, worauf soforr
im Bastbausz. Hirsch  in Enztal
die Eröffnung erfolgt, welcher die
Bietenden anwobnen können. Ab-
fnhrtermin: I . Juli 1SV8. Los-
veizeichniffe und Offerlforŵlar:
unentgeltlich vom Forstamt.

K. Forstamt Liebrnzell.

ftOIßMstl!- llil
iichletSailSkliNkrkülil.
Am Donnerstag , den 27.

Februar nachm. 2 /- Uhr in
der„Sonne"in Liebrnzell aus Staats¬
wald Forchenhau, Bruch, Erlenhau,
Hägenich, Bronnhalde, Breitocker,
Zwerück, Bnrghalde, Steinberg:

Stammholz: Eichen 61 St.
mit Fm.: 8 l., 8IV—VI., Rot¬
buchen: 5 St . mit Fm. 2 VI.,
Weißbuchen: 4 St . mit 1 V.,
Eschen: 5 St . mit 1 VI. Klaff.
Stangen : Fichten: Banstangeu
940 I.—III., Hagüangen 970 I.
bis III., Hopfenstangen 1395 I.
bis III., 1590 IV. und V., Reb-
stecken: 1320 I. und II. Kl.

Calw.
Brennholz-Verkauf.

Am Montag 24 . Febr ., vorm
'/»10 im „Löwern"

Stammheim.
Brennholz-Verkauf.

SamStag, 22 . Febr., vorm
10 Uhr bet Bi rbrauer Gü"ther.

Eine guterhaltene

Nähmaschine
(Dürrkopp), sowie ein guterhaltener

Kinderwagen
werden billig abgegeben.

Näheres durch die Exped. d. Bits

Holzdrouu.

Mhhoh-Verkaus.
Am Montag, den 24»Februar d. As
kommen aus dem Gemeiodewald zum Verkauf:

38 Stück Eichen mit 16,57 Fstm.
5 „ Birken „ 1.01 „
9 „ Buchen„ 4.01 „

Zusammenkunft vorm. '/' 8 Uhr im Ort. ,
An d m>lbei Tage nachm. 2 Uhr auf dem Rathaus hier:

»45 Stück Langholz
II . Ki. 26,97 Fstm., III. Kl. 72,31 Fstm., tV. Kl. 131,63 Fstm.

Sägholz
I. Kl. 3,10 Fstm., II. Kl. 6,20 Fstm., III. Kl. 7,13 Fstm.

Schulth.-Amt UoMuß.

Nagold , 19. Febr. 1908.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und^
Bekannten machen wie die traurige Mitteilung,
daß unier lieber Gatte, Vater, Bruder, Schwager!
und Onkel

üeorg Tröster
heute nachmittag1 Uhr im Alter von 62 Jahren j
unerwartet schnell verschieden ist.

Im Namen der Hinterbliebenen
die tranernde Gattin

Marie Tröster, geb. Walz
und HscHLer Marie.

Beerdigung Freitag «achm. 2 Uhr.

Nagold.

Hrholungs- und Wersorgungsheim
„"Aitgerrrche".

Um Verw ckslungcn ferner möglichst zu vermeiden wird unser Haus
in Zukunft den Namen „Pilgerruhe " fuhren.

Der Vorstand: W. Kkernknechl, Prediger.

Hochdors OA. Horb.
Verkaufe

1Sämaschine
lHallensis) 1,75 Säbreite erst 2
Saisonen gebraucht, sowie

1 Kultivator
Beutzki

7 Schaar ganz neu um billige
Preis
I . Breuning , Schmiedmstr.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am nach

steu SamStag deck 22 . Febr
vormittags 14 Uhr

SUWmk-MmW
1 starken und1 leich-
teren jfast noch neuen,
auch für ein Kuhfuhrwerk paffend
außerdem1 älteres

Pferd
(Brauuwallach)

gut im Zug
Fuhrmann Widmater.

LstMdllßk Zimmer
hat sofort oder später zu vermieten

der Obige.

Ilck̂ Iux «»—ISAItllux ««

D NockM-Mslillllg.
Zm Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ävr » 24 1K08

!in das Gafth. z. „Pflug " in Effcingrn sreundlichst einzuladen.
^ollsr Schreiner,
Sohn des

Jakob Roller, Schreirermcister!
in Effringen. ^

LLtdarius ksickert
Tochter des verst.

Johannes Reichert, Bauer
in Gültlingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gültliugen.
Große

Kunde¬
börse

finde am MatthiaSfetertag , de«
24 . Februar statt im

Gasthaus z. Ochse«.
Nagold.

Frisch gewässerte

itoörsijche
soeben eingetroffen bei

Fr . Tchittenhelm.
Nagold.

Anmeldungen zu den Sonderfahr¬
ten des

stMeukciien Iloxö
«ach der Wafserka «te
uud ins Mittelmeer

nehmen entgegen und find zur Ab¬
gabe von Prospekten bereit

HO bis 8V Ltv.

worunter die Hälfte Nachtmilch ge¬
sucht. Offerten unter 4 . Hl. an
die Exved. d. Bits

Die Fleischteueru«g macht der Hausfrau bet Herstellung der
täglichen Suppe keine Sorge, wenn sie

in Würfeln zu 1« Pfg. für 2 Teller verwendet. Maggi's Supppev
enthaften schon alles Erforderliche und find »ar mit Wasser in kür
zester Zeit zuzubereiten. Wohlschmeckend und nahrhaft. In großer
Auswahl vorrätig bei

Friedrich Schund.

Vollsr lZM-ZeifeiWlMl
tlocbfsin

lgLmke:
r-tf

tzesetrl.Zescbllkft

beste;udillitzstes
WNckmikke!ste?kleureik!

,S«Ve«t>,»u»,,!I - k̂ ^ QOr-r». - a nukdmftvi'LÜnöitzeVerdi'.uoii«! 'nukidi-mgenii!

Nagold.
Einen guterhaltenen steinernen

ichweinestall

Nagold.
Ein wohlerzogener

Knabe
aus achtbarer Familie, welcher An¬
lage zum Zeichnen hat, findet gute

Lehrstelle
bei I . HesPeler.

Malermeister.
Nagold.

Lehrling-
Gesuch.

Einen ordentlichen Jungen, nimmt
in die Lehre
Gottl . Beuz , Schreinermstr.

Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat, das Bäckerhaudwerk
zu erlernen, findet gute Lehrstelle
nach auswärts . Zu erfragen bet

Bernhard Spöhr,
Zimmern:arm Jselshause «.

Suche ein fleißiges, pünktliches
Mädchen. Jahreslohn 300
Nagold. ^ » «1 Lirm.

Hotel Post.

verkauft
W . Knödel»

Oberschwandorf.

70  Ztr. He«
verkauft

G . Broß . Zengmacher.
Tüchtige
Haus - und

Küchenmagd
der Gelegenheit geboten wäre alles
zu erlerne:-, Lohn 20 wird gesucht.
Reftauraus Silherburg,

Tübiuge«.
^6  Kochfräulein bis i.

Mai kann ohne Vergütung eintreten
bei Obigem.

Ulkt-«»dleiimrlrtzk
empfiehl! G . W . Zaiser.

/ielinox L8.k°eI»rii»rIM in 8tnttx»rt
IH4V KsläzeviLvs mit rusLinmvn

46000lsooosooo
2000^

I,o»«»̂ lL.- . l»0»8« korto
v.List« SSH«»Ir» «Mpi-o.vsrseua.
kbardar» katrar, r»iiN,,NS0.
In Na«old zu haben bei: I

IBerg L Sch« id, V. W. j
Zaiser, Fr . Tchmid, Ehr . ,

s« nteknnst.

Tübingen.
Ein junger Mann aus guter

Familie wird als

Kellnerlehrling
gesucht. Ebenso findet ein einfaches
solides

Mädchen
Stellung zum Servieren.
Paul Fischer, z. Ratstube.

Lustkurort Hirsau.
Suche für die Saison zuverlässiges

reinliches

Mädchen
für Zimer und Haus. Gute Stelle.
Eintritt Mitte April.

FrauI . Wahl,
Prnsiou Billa Waldeck.

.Rothe4) Stern H Linie
Dossllnmxfer von

XlUVVMMI

Auskunft ertheilen:
fte Los llt» I-iuls in Lutuorpoa

»der deren Ageutru
»achdrackereidesttzer

in Lltmmtslr,

Mtteiluugeu de- Staude-'
a»t- der Stadt Ragrld:

Geburten: Eugen, S . d. Fr. Ltvhr,
Dienstknecht», den Iv. Febr.

TodesMe: Joh. Georg Tröster , Lag-
lShnrr hier. 62 I . alt, den IS. Febr.
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